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Fürst Löwensteın, die Haiıder Thesen und Rerum NOVAaAarum

Dıi1e ındustrielle Revolution und deren Ner- kel haben Löwenstein jedoch nıcht daran gehin-
wünschte Konsequenzen, die WIr gemeınhın als dert, die Zeichen der Zeıt in der rechten Weiıse
‚sozıale Frage“ bezeichnen, bestimmten ber analysıeren: Industrialisierung un! Demo-
weıte Teıle Europas dıe wiırtschaftliche Uun! auch kratisierung erwıesen sıch als unaufhaltsam, die
yesellschaftliche Entwicklung des Jahrhun- staändısche Gesellschaft oing ıhrer Auflösung
derts In eıner für den heutigen Menschen schwer Frühe Kontakte Z u „sozıalen Bı-
vorstellbaren Weıse Beı der Suche ach einer schof“ Wılhelm Emmanuel VO: Ketteler e
Antwort auf dıe brennenden soz1alen Probleme der ZU Freiherrn arl VO  >; Vogelsang
WI1e Arbeitslosigkeit, Massenarmut der gesell- (1818—1890), der tührenden Gestalt In der ka-
schaftftliche Entwurzelung kam [an 1ın reısen tholisch-sozialen Bewegung Österreichs, schärt-
der deutschen katholisch-sozialen Bewegung ten den Blick für dıe sozıale Frage.
ach jJahrzehntelangen Kontroversen ständı- 1887 beauftragte die Generalversammlung der
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schen Konservatısmus, lıberalistischen Kapiıtalıs- Katholiken Deutschlands bzw der Katholiken-
INUS und marxıstischen Soz1ialısmus einer Ant- tag) iın Frankturt ıhren Präsıdenten Löwensteın,
WOTrT langsam näher: nıcht Sanıerung eiıner stan- „hervorragende Sozlalpolitiker einer Bera-
disch gepragten Gesellschaftsordnung, sondern tung ber Wucher, Arbeıtslohn und Grundent-
Akzeptanz der Entwicklung, nıcht Domıi- lastung“ einzuladen. Bereıts 1im Junı des tolgen-
anz des Kapıtals, sondern eıne dıenende Wırt- den Jahres bat der Fürst eın großenteils aus kon-
schaftt tür den Menschen, nıcht Parolen servatıven Politikern bestehendes Omıtee auf
Klassenkampf un: Revolution, sondern Integra- seın Schlofß Haıd in Nordböhmen. Neben dem
t10n der Arbeiter iın die Gesellschatt. Reichstagsabgeordneten Franz Hıtze S

Zu dieser Zeıt, als die deutschen Katholiken nahm auch VO Vogelsang maßgeblich
1im öftentlichen Leben und ın der polıtischen den Beratungen teıl Nach 1jer Tagen intensıven
Szene unterrepräsentıiert N, weıl die eut- Konterierens verabschiedete I1Nan die SOSCNANN-

ten Haider Thesen ZuU eınen ber die Arbeiter-schen Königreıiche bıs auf Bayern un: Sachsen
VO  - evangelıschen Monarchen regıert wurden, trage, Z anderen ber dıie a7zu In n Be-

WAar der Katholik Kar Heıinrich Fürst Lö- zıehung stehende Handwerkerfrage.
wensteın- Wertheim-Rosenberg 8$34—1 eiıne Die den Arbeitsvertrag betrettenden Formu-
Persönlichkeit hervorragender Bedeutung un! lıerungen wenden sıch strikt das bin-
weıtreichender Inıtiatıven. Folgenreicher als SEe1- dungslose Prinzıp der Vertragsfreiheıit, das den

parlamentarısche Tätıgkeit W dr dıe seıt den Begınn des 19 Jahrhunderts kennzeichnete. Di1e
60er Jahren führende Posıtion 1n der katholisch- Arbeıt 1st keine Ware, ber dıe pCI „Kauf un!
soz1alen Bewegung. Hıer sSEetzte sıch auft 1N- Verkauf“ bestimmt werden kann, sS1e 1st viel-
nenpolıtischem Gebiet tür dıe Verteidigung der mehr die „sıttlıche Betätigung der menschlichen
Rechte deutscher Katholiken ein Dabei VOI- Kraft“, die „nıcht 1ın das E1gentum eınes anderen
mochte seıt 15658 als Vorsitzender des Zentral- übertragen werden AHaunE Der Arbeıitsvertrag
komuitees der katholischen Vereıine Deutschlands soll auf gesetzlicher Basıs geregelt und nıcht als
SOWI1eE seıt 1572 als Leıter des Kommiuissarıats „Mıietvertrag“, sondern als „Lohnvertrag“ autf-
der Generalversammlungen der Katholiken gefaßt werden. Dabe!] versteht sıch der Lohn als
Deutschlands (später eintach: Katholıkentag) die „Aquivalent alles dessen..., W as der Arbeıter
katholische Posıtion erfolgreich stärken. dafür bietet“. Dıie Kategorıe der „Gerechtigkeıit“

soll e1m Bemessen der Lohnhöhe helfen. DreıKonservatıves Denken un!: ständıscher Dün-
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wicklung“ der Innungsangehörıgen dienen sol-heute och mafßgebliche FEFckwerte des gerechten
Lohns werden bereıits VO' den Haider Thesen len, macht den staatlıchen Aufgabenbereich au  Z

tormuliert;: Lohn als Lebensgrundlage ZUrE Ex1- Der geistige Autbruch, der durch diese bahn-
stenzsicherung, Lohn als Basıs des Famılıenun- brechenden Thesen eingeleıtet wurde und die
terhalts und ohn als Quelle für Sparguthaben. Wegrichtung mehr soz1aler Gerechtigkeit

Zur praktischen Durchsetzung empfiehlt das weısen konnte, WTr 7zweıtellos erheblich. Wenn
Oomıtee dıe Schaffung einer „korporatıven (Jr= auch manche praktische Forderung unrealıistisch
ganısatıon der Grofßindustrie“ und dıe Einrich- erscheıinen mochte und weiıt ng (wıe eLwa

Lung eiınes „korporatıven Versicherungswesens der alleinıge Produktabsatz der Innung durchUmschau  wicklung“ der Innungsangehörigen dienen sol-  heute noch maßgebliche Eckwerte des gerechten  Lohns werden bereits von den Haider Thesen  len, macht den staatlichen Aufgabenbereich aus.  formuliert: Lohn als Lebensgrundlage zur Exi-  Der geistige Aufbruch, der durch diese bahn-  stenzsicherung, Lohn als Basis des Familienun-  brechenden Thesen eingeleitet wurde und die  terhalts und Lohn als Quelle für Sparguthaben.  Wegrichtung zu mehr sozialer Gerechtigkeit  Zur praktischen Durchsetzung empfiehlt das  weisen konnte, war zweifellos erheblich. Wenn  Komitee die Schaffung einer „korporativen Or-  auch manche praktische Forderung unrealistisch  ganisation der Großindustrie“ und die Einrich-  erscheinen mochte und zu weit ging (wie etwa  tung eines „korporativen Versicherungswesens  der alleinige Produktabsatz der Innung durch  ... als praktisches Mittel, diese korporative Or-  die Meister), so lag das Verdienst der Haider  ganisation anzubahnen“.  Die Arbeiter  der  'Thesen noch in einem anderen, vielleicht viel be-  Großindustrie sollen sich „stufenweise“ glie-  deutenderen Aspekt: Von katholischer Seite be-  dern. Das Komitee spricht von einer Lehr- bzw.  griff man die soziale Frage lange als eine solche  Ausbildungszeit, vom Schutz vor Rückstufung  der Seelsorge, der Caritas, meinte man, durch  des geschulten Arbeiters und fordert „Arbeiter-  helfende Anstrengung die Folgen der sozialen  kammern der allgemeinen wirtschaftlichen In-  Unrechtssituation beseitigen zu können, bis man  teressenvertretung“ der Lohnabhängigen.  erkannte — nicht zuletzt eben durch die Haider  Um den drohenden Verfall des Handwerks  Thesen —, daß die Probleme durch Struktur-  und dessen Proletarisierung aufzuhalten, schla-  erneuerungen verändert werden müßten.  Wie aber kam es zu einem Einfluß der Haider  gen die Haider Thesen zwei sich ergänzende Lö-  sungswege vor: Der eine führt über ein funk-  Thesen auf die von Papst Leo XIII. am 15. Mai  tionsfähiges Innungswesen, der andere über  1891 veröffentlichte Arbeiterenzyklika Rerum  staatspolitische Maßnahmen und Förderungen.  novarum, durch die das Fundament einer christ-  1. Die Innung soll sich durch die Errichtung  lichen Gesellschaftslehre gelegt wurde?  von „Handwerksgerichten“ und „Handwerks-  Bereits  seit  1883 bestand  in Freiburg  kammern“ strukturieren, und iıhr sollen alle  (Schweiz) als internationaler Verband Deutsch-  Meister, Gesellen und Lehrlinge angehören. Ne-  lands, Österreichs, Frankreichs, Italiens, Bel-  ben der Überwindung „materialistischer An-  giens und der Schweiz die Katholische Vereini-  schauungen“ sowie der Rückführung zur reli-  gung für soziale und volkswirtschaftliche Stu-  giösen Grundeinstellung bestimmen die „He-  dien, die sogenannte Union de Fribourg, deren  bung des Standesbewußtseins, Obsorge für die  Ehrenpräsident Fürst Löwenstein war. Teıil die-  Solidität der von Innungsmeistern erzeugten  ser Organisation wurde die aus dem Haider Ko-  Produkte, Regelung der Beziehungen der Lehr-  mitee hervorgegangene Freie Vereinigung katho-  linge, Gesellen und Meister untereinander und  lischer Sozialpolitiker. Durchaus darf die Union  zur Innung, Fürsorge für die eigenen Notleiden-  als ein vorbereitendes Gremium im Blick auf  Rerum novarum verstanden werden. Das hier  den (sowie) die Errichtung von gewerblichen  Fachschulen“ den Aufgabenbereich der Innung.  erarbeitete Sozialprogramm wurde unmittelbar  2. Der Staat hat nach den Beschlüssen von  an die römische Kurie zur Kontrolle und Über-  Haid die Aufgabe, durch kuratives Handeln das  prüfung weitergeleitet. Liest man dessen The-  men und Thesen, die um die Lohnfrage, die Rol-  Arbeiten der Innung zu unterstützen: Auf flan-  kierende rechtliche Maßnahmen wie etwa die  le des Staates, die Sonntagsruhe, die Frauen- und  Kinderarbeit oder die Versicherungsfrage krei-  „Einführung der obligatorischen Sonn- und Fei-  ertagsruhe,  Erlaß eines  Markenschutzgeset-  sen, so ist die Wirkkraft der Haider Thesen, die  von deutscher und österreichischer Seite um  zes..., gesetzliche Regelung des Submissionswe-  sens..., Regelung der Absatzverhältnisse“ soll er  Fürst Löwenstein mit Nachdruck in die Bera-  tungsarbeit eingebracht wurden, unverkennbar.  sich beschränken. Auch karitatives Eingreifen  durch Vereinsförderung oder die „Errichtung  Besonderen Einfluß nahmen die Beschlüsse  von Haid auf die päpstlichen Formulierungen ın  von Lehrlingsanstalten und Gesellenhospizen“,  die auch der Gemeinschaft und „religiösen Ent-  vier Punkten:  858als praktisches Miıttel, dıese korporative Or- die Meıster), lag das Verdienst der Haıder
Yzanısatıon anzubahnen“. Die Arbeiter der Thesen och In eınem anderen, vielleicht 1e] be-
Grofßfßindustrie sollen sıch „stufenweıse“ ohe- deutenderen Aspekt: Von katholischer Seıte be-
dern Das Omıtee spricht VO eıner ehr- bzw oriff I1l die sozıale Frage lange als eine solche
Ausbildungszeıt, VO Schutz VOT Rückstufung der Seelsorge, der Carıtas, meınte INall, durch
des geschulten Arbeiters un: tordert „Arbeıter- heltende Anstrengung die Folgen der so7z1alen
kammern der allgemeinen wirtschaftlıchen In- nrechtssıtuation beseıitigen können, bıs Ial

teressenvertretung” der Lohnabhängigen. erkannte nıcht 7zuletzt eben durch diıe Haıder
Um den drohenden Vertall des Handwerks Thesen da; die Probleme durch Struktur-

un: dessen Proletarısierung aufzuhalten, schla- EINCUCIUNSCH veräiändert werden mufßten.
Wıe ber kam eiınem Einflufß der HaiıderSCH die Haider Thesen Wel sıch ergänzende 1iO=

unssSWCSC VOT: Der ıne tührt über eın tunk- Thesen auf dıe VO Papst Leo I1IL 5 Maı
tiıonsfähıges Innungswesen, der andere ber 1891 veröffentlichte Arbeiterenzyklıka Rerum

staatspolıtische Mafß$nahmen und Förderungen. NOVATUNL, durch die das Fundament eiıner christ-
Die Innung soll sıch durch die Errichtung lıchen Gesellschattslehre gelegt wurde?

VO „Handwerksgerichten“ und „Handwerks- Bereıts seıt 1553 bestand in Freiburg
kammern“ strukturıeren, un! ıhr sollen alle (Schweiz) als internationaler Verband Deutsch-
Meıster, Gesellen und Lehrlinge angehören. Ne- lands, ÖOsterreichs, Frankreıichs, Italıens, Bel-
ben der Überwindung „materialıstischer An- z1ens un: der Schweiz dıe Katholische ere1in1-
schauungen“ SOWIE der Rückführung ZUT relı- un für soz1ale un! volkswirtschaftliıche Stu-

z1Ösen Grundeinstellung bestimmen die „He- dıen, die SOgENANNLE Unıion de Frıbourg, deren
bung des Standesbewulßtseins, Obsorge tür die Ehrenpräsident Fuürst Löwensteın W AL eıl diıe-
Solidität der VO  - Innungsmeıstern EerzZeUgLEN SCT Organısatıon wurde die AausS dem Haiıder Ko-
Produkte, Regelung der Beziehungen der Lehr- mıtee hervorgegangene Freıe Vereinigung katho-
lınge, Gesellen und Meıster untereinander un! lischer Soz1alpolitiker. Durchaus dart dıe Unıion
ZUr Innung, Fursorge tür dıe eigenen Notleiden- als eın vorbereitendes remıum 1mM Blıck auf

Rerum NOVATrTUM verstanden werden. Das 1lerden SOWIE) dıe Errichtung VO gewerbliıchen
Fachschulen“ den Aufgabenbereich der Innung erarbeıtete Soz1alprogramm wurde unmıttelbar

Der Staat hat nach den Beschlüssen VO dıe römische Kurıe ZuUur Kontrolle un: Über-
Haıd dıe Aufgabe, durch kuratıves Handeln das prüfung weıtergeleıtet. Liest INa  ; dessen The-

IN  >; und Thesen, dıe dıe Lohnfrage, die Rol-Arbeıten der Innung unterstutzen: Auft flan-
kıerende rechtliche Ma{fiS$nahmen WI1e€e ELW dıe le des Staates, dıe Sonntagsruhe, die Frauen- un!

Kınderarbeit der dıe Versicherungsfrage krei-„Einführung der obligatorischen ONN- un Fe1i-
ertagsruhe, Erlafß eınes Markenschutzgeset- SCI1, 1st die Wirkkraft der Haıder Thesen, dıe

VO  > deutscher und österreichıischer SeıteZC5 gesetzliıche Regelung des Submissionswe-
SCI5 Regelung der Absatzverhältnisse“ soll Furst Löwensteın mıt Nachdruck In dıe Bera-

tungsarbeit eingebracht wurden, unverkennbar.sıch beschränken. uch karıtatıves Eingreifen
durch Vereinsförderung oder die „Errichtung Besonderen FEinflußß nahmen dıe Beschlüsse

VO Haıd auf die päpstlichen Formulierungen ınon Lehrlingsanstalten un: Gesellenhospizen“,
die uch der Gemeıinschaftt und „relıg1ösen Ent- 1er Punkten:
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Hınsıchtlich der Lohngerechtigkeit (vgl leistung für den Arbeiter un! seıne Famiıulie bei
164f., 2 © 338 macht der Papst (wıe bereits plötzlichem Unglück In Krankheits- und Todes-

die Haıder Thesen) auf die gegenseıtige Ver- ällen, Einrichtungen Zzu Schutz für Kınder,pflichtung VO Arbeitgeber un: Arbeitnehmer Jugendliche der auch Erwachsene“ (RN 36).auiImerksam. Be1 Arbeitsbedingungen, dıe „über Die Haıder Thesen hatten wegweısend ZUr
die Schranken des Vermögens“ (RN Z3) nıcht ethischen Dımension der Arbeit tormuliert, da
hinauszugehen haben, „darf der Lohn nıcht eLWwWa „dıe Arbeit, dıe sıttlıche Betätigung der mensch-

nıedrig se1ın, dafß einem genugsamen, recht- liıchen Kraft, Om Menschen nıcht getrennt“”schattenen Arbeıiter den Lebensunterhalt nıcht werden dart. Dıie Arbeitswertlehre des Papstesabwirft“ (RN 25) macht daneben auf dıe „unumstöfßlıche Wahr-
Der Papst verpflichtet den Staat ZuUuUr Soz1ial- eıt  < aufmerksam, „nıcht anderswoher als AUS

polıtık (vgl 26—29, O1 38) Die „allgemeıne der Arbeit der Werktätigen entstehe Wohlha-
Einrichtung der Gesetzgebung und Verwaltung“ benheit (besser: Wohlfahrt, Wohlergehen) 1m
soll dem Nutzen der SaNzZCN Bevölkerung un! Staate“ 27)
damıt dem „Wohlergehen der Gemeinnschatt WwW1e Es 1st sıcher das oyroße Verdienst Papst Leos
der einzelnen“ 26) dienen. Eıne staatlıche HN: der Kırche den Eınstieg ın die industrielle
Arbeitsschutzgesetzgebung soll sıch „eıne SAaNZ Gesellschaft ermöglicht und der katholischen
besondere Fuürsorge für die nıedere, besitzlose Sozıiallehre für dıe Zukunft den Weg gewıiesen
Masse angelegen seın lassen“ (RN 29) haben Dıie VO ıhm vorgeschlagene AusweIl-

Sprachen schon die Haider Thesen VO der staatlıchen Soz1ialpolıitik steht heute S1-
„Arbeıiterkammern“ Z Interessenvertretung cher schon wıeder VOT9 Sanz andersartıgender Arbeıter, ordert der Papst Arbeitervereine Problemstellungen. Jedoch ZCUSECN das
bzw. Genossenschaften (vgl 36—42),; 1ın de- Aufeinanderangewiesensein VO Arbeit und
NCN die Selbsthilfe durch solidarischen /Zusam- Kapıtal der die Idee der solıdarıschen Mıtver-
menschlufß untereinander organısıert werden antwOortung eines jeden, ob Arbeıitgeber der
soll Er denkt R „Vereıne gegenseıtiger Dn: Arbeitnehmer, VO  e} unvermiınderter Aktualıtät.
terstutzung, prıvate Veranstaltungen 7A0 e Hılte- Peter Langhorst

Die Aktualität des Bartolome de las (Casas

Dıie Gestalt des Domuinikanerbischofs Bartolome uch ın Deutschland 1st Bartolome de las (4=
de las (asas (1484—1566), der 1n der Zeıt der 54as ‚War eın Unbekannter, ber VO seiınem 1M -
spanıschen Conquıista ZuUu Protagonisten 1ın der INENSCH Werk 1St bıs heute bedauerlicherweise
theologisch-juridischen Auseimandersetzung 1U ıne kleine, WECNN uch historisch höchst
die Rechte der einheimiıschen Indıos \1I1d der er- wırkungsvolle Schriftt 1ın Deutsch greifbar. Breı-
obernden Europäer wurde, hat durch die Jahr- Kreısen wurde 1mM deutschsprachıigen
hunderte nıchts Faszınationskraft verloren; Kaum VOr allem durch Reinhold Schneider be-
1im Gegenteıl haben un seın Werk bıs 1Ns kannt, der ıhn 1n seiınem nde der 330er Jahre
Jahrhundert immer wıeder ZUuUr Auseinanderset- erstmals erschıenenen un! seiıtdem immer WwI1e-
ZUuNg gereizt und Kontroversen Anlafß BCHC- der Ne  — aufgelegten hıstorıschen Roman Las
ben Dıies oilt VOTr allem für den spanıschsprachi- (lasas VOTr arl NS ZUr Symbolfigur des Wıiıider-
SCH Raum Zur Zeıt erscheint Ort erstmals stands dıe natıonalsozıalıstısche Diktatur

stilısıert hatte.ter der Herausgeberschaft VO Paulıno CCastane-
da Delgado eıne auf vierzehn Bände angelegte Nach dem 7 weıten Weltkrieg erschienen ın
krıitische Ausgabe der Werke Die wachsende tast jedem Jahrzehnt Buchveröffentlichungen
Zahl der internatıonalen Veröffentlichungen ber den großen Verteidiger der Menschen- un!
Las (Casas 1sSt kaum noch überschauen. Völkerrechte im 16. Jahrhundert. Unmuttelbar
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